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Integration braucht Möglichkeiten
Der Bund definiert Integration als 
gegenseitigen Prozess, an dem so-
wohl die schweizerische als auch die 
ausländische Bevölkerung beteiligt 
sind. Von den Zugewanderten wer-
den die Auseinandersetzung mit 
den gesellschaftlichen Verhältnissen 
in der Schweiz und das Erlernen ei-
ner Landessprache erwartet. Damit 
Integration gelingen kann, braucht 
es aber auch die Offenheit der 
Schweizer Bevölkerung, ein Klima 
der Anerkennung und den Abbau 
von diskriminierenden Schranken, 
denn Ausgrenzung verhindert Integ-
ration.
Ziel der Integration ist die langfristi-
ge Teilhabe der Zugewanderten am 
sozialen, kulturellen und wirtschaft-
lichen Leben der Gesellschaft (Aus-
länder- und Integrationsgesetz, AIG, 
Artikel 4). Dadurch werden die Mög-
lichkeiten der Zugewanderten bes-
ser genutzt, das Zusammenleben in 
den Gemeinden verbessert, Konflik-
te verhindert und längerfristig So
zialkosten gesenkt. Integration ist 
ein individueller Prozess, der nicht 
von heute auf morgen passiert, son-
dern Zeit, Zugänge und Möglichkei-
ten braucht. Damit dies gelingt, bie-
ten Gemeinden zusätzliche Integra-
tionsmassnahmen an, so auch die 
Gemeinde Pfäffikon.

Gemeinderatsbeschluss
Im Jahr 2017 hatte der Gemeinderat 
eine Arbeitsgruppe aus Mitgliedern 
der Sozialbehörde und der Verwal-
tung mit der Analyse der aktuellen 
Integrationsförderung in der Ge-
meinde beauftragt. Der Situations-
bericht zeigte, dass es in Pfäffikon 
zwar bereits Angebote gibt, jedoch 
eine Stelle fehlt, die die Angebots-
vielfalt aufeinander abstimmt und 
neue Bedürfnisse gezielt angeht.  
Aus diesem Grund entschied der Ge-
meinderat im Mai 2018, eine 50%- 
Stelle für die Integrationsförderung 
in der Gemeinde zu schaffen. Mit der 
neuen Stelle soll in Pfäffikon die 
frühzeitige und optimale Integration 
von Zugewanderten und ein kons
truktives Zusammenleben in der 
Gemeinde gefördert werden. Der Ge-
meinderat ist überzeugt, dass durch 
diese Massnahme eine längerfristige 
Kostensenkung bei den individu
ellen Fördermassnahmen erreicht 
wird.

Neue Fachstelle Integration in 
Pfäffikon
Die Fachstelle Kind Jugend Integra
tion (Fachstelle KJI), unter Leitung 
von Susanne Keller, Teil der Abtei-
lung Soziales, wurde per 1. Januar 
2019 mit der Umsetzung des Ge-
meinderatsbeschlusses beauftragt. 
Im Juni 2019 hat Karin Fluder die  
neu geschaffene Stelle als Fachmit-
arbeiterin Integration angetreten. 
Sie hat zuvor bei einer Fach- und 
Beratungsstelle für interkulturelle 
Konflikte Ratsuchende beraten und 
bei Konfliktpräventionsprojekten mit-
gewirkt. 
Karin Fluder ist für die Sicherstel-
lung und Koordination der beste-
henden Integrationsangebote in der 
Gemeinde zuständig. Zu ihrem Auf-
gabenbereich gehört die Vernetzung 
und Beratung von Akteuren und 
Schlüsselpersonen aus Verwaltung, 
Schule und Zivilgesellschaft (wie 
Migrantenvereine, gemeinnützige 
Organisationen, Kirchen etc.). Bei 
Integrationsprojekten in der Ge-
meinde soll sie beratend beigezogen 
werden. Auch hat sie den Auftrag,  
in Pfäffikon neue bedarfsgerechte 
Angebote zu schaffen. Dabei orien-
tiert sich die Fachstelle an den 
gesetzlichen Grundlagen und an  
den kantonalen Integrationspro-
grammen (KIP2). Die KIP sind eine 
Strategie von Bund und Kantonen, 
um in den Gemeinden bestehende 
Integrationsmassnahmen finanziell 
zu unterstützen und spezifische För-
derbereiche zu stärken. 

Deutschkurse, frühe Sprachför-
derung und Café International
Seit mehreren Jahren unterstützen 
die Gemeinde und der Kanton Zü-
rich Integrationsangebote in Pfäffi-
kon. Kanton und Gemeinden bieten 
subventionierte Deutschkurse, da  
es im Interesse einer funktionieren-
den Gesellschaft ist, dass die Zu
gewanderten Deutsch sprechen. Die 
Gemeinde Pfäffikon hat eine lang-
jährige Zusammenarbeit mit der 
Sprachschule Akrotea, welche ab 
zehn Teilnehmenden Kurse in der 
Gemeinde Pfäffikon durchführt. Auf-
grund der geringen Nachfragen wur-
den im vergangenen Jahr die Schü-
ler und Schülerinnen auf Kurse in 
Wetzikon oder Rüti verteilt.
Auch das Sprachförderangebot der 
Spielgruppe «Chnopf» wird mit kom-

Pfäffikon baut die 
Integrationsförderung aus

munalen und kantonalen Geldern 
unterstützt. Kinder mit sprachli-
chem Förderbedarf oder fremder 
Muttersprache werden jeweils am 
Mittwoch- und Freitagmorgen inner-
halb der Spielgruppe mit individuel-
len Sprachsequenzen gefördert. Die 
Frühfördermassnahme vereinfacht 
den Kindern den Eintritt ins Schul-
system und führt zur Entlastung der 
Kindergärten. Studien zeigen, dass 
mit solchen Fördermassnahmen in 
der frühen Kindheit viel erreicht 
werden kann und dadurch Kosten 
ge-spart werden können, die später 
mehrfach anfallen würden. 
Neben den spezifischen Integra
tionsangeboten des interkulturellen 
Forums Pfäffikon (IFP), wie das Café 
International, der Rechtsdienst so-
wie die Pfäffinfiesta, fördert die Ge-
meinde auch weitere soziale Ange-
bote wie den Schreibdienst des IFP 
oder das Freizeit- und Sportangebot 
Midnight für Jugendliche.

Neues Informationsangebot, 
Vernetzung und Frauenrunden
Eine verbreitete Massnahme in den 
Gemeinden, welche der Kanton im 
Rahmen des KIP auch finanziell un-
terstützt, ist der Aufbau von Erstin-
formationsangeboten. Dank geziel-
ter Information sollen sich Neuzuge-
zogene besser in den Gemeinden 
zurechtfinden und über Integra-
tions-angebote informiert sein. Die 
Fachstelle Kind Jugend Integration 
trifft Abklärungen zum Aufbau eines 
solchen Angebots in Pfäffikon.
Um die Koordination und Vernet-
zung der bestehenden Angebote in 
der Gemeinde sicher zu stellen, 
plant die Fachstelle KJI im ersten 
Halbjahr 2020 einen Vernetzungsan-
lass für Akteure im Integrations
bereich. Ein weiteres Vorhaben ist 
die Nutzungsentwicklung der Räum-
lichkeiten an der Hochstrasse 7, wel-

che die Gemeinde dem Interkultu-
rellen Forum Pfäffikon zur Zwi-
schennutzung zur Verfügung stellt 
und von demselben betrieben wird. 
In Zusammenarbeit mit dem IFP soll 
die Liegenschaft für andere Angebo-
te mit gemeinnützigem Zweck ge-
öffnet und als Begegnungsort für alle 
zugänglich werden.
Die Fachstelle KJI ist derzeit im 
Gespräch mit der Organisation 
Femmes-Tische Zürcher Oberland. 
Ab 2020 können sich auch in Pfäf
fikon Frauen und Mütter mit Migra
tionshintergrund treffen und über 
Gesundheits-, Präventions- und Er-
ziehungsthemen in ihrer Landes-
sprache oder auf Deutsch diskutie-
ren. 

Karin Fluder,  
Fachstelle Kind Jugend Integration

Fachstelle Kind Jugend Integration
079 933 36 56 
Hochstrasse 65
karin.fluder@pfaeffikon.ch
Erreichbarkeit: Dienstag bis 
Donnerstag
Termine nach Vereinbarung

Karin Fluder, neue Fachmitarbeiterin 
Integration
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